
GLATTALER
FREITAG, 23. MAI 2014 DÜBENDORF    7 

KORRIGENDUM
Klarstellung 
der Stadt Dübendorf
In dem von der Stadtmusik Düben-
dorf verfassten Artikel «Rechenfeh-
ler freut die Mütter» in der letzten 
Ausgabe des Glattalers wurde der 
Stadtverwaltung Dübendorf unter-
stellt, sie habe sich beim Einkauf der 
Rosen, die am Muttertagsapéro abge-
geben wurden, verrechnet. Der Stadt-
verwaltung ist es ein Anliegen richtig-
zustellen, dass die gestützt auf Vorjah-
reserfahrungen gleiche Anzahl Rosen 
bestellt wurde, und es sich hier nicht 
um einen «Rechenfehler» handelte. 
Vielmehr hat die unter den Erwartun-
gen liegende Teilnehmerzahl dazu ge-
führt, dass die anwesenden Frauen 
sich an mehreren Rosen erfreuen 
durften. Die Anmerkung des Schrei-
benden, dass dies hoffentlich keinen 
parlamentarischen Vorstoss «wegen 
Verschleuderung von Steuergeldern» 
zur Folge habe, erachten die Verant-
wortlichen in der Stadtverwaltung als 
unangebracht hinsichtlich der tradi-
tionellen und positiven Geste seitens 
der Stadt.  (red)

Baustelle kontrolliert
KANTONSPOLIZEI. Die Kantonspolizei 
Zürich hat am Donnerstag 15. Mai, auf 
einer Baustelle in Dübendorf Arbeiter 
kontrolliert. Ein Eisenleger wies sich da-
bei mit einem bulgarischen Reisepass 
aus. Die ersten Ermittlungen zeigten, 
dass der Ausweis gefälscht ist. Der 27-jäh-
rige Mann aus dem Kosovo wurde ver-
haftet und das Dokument sichergestellt.

Gegen seinen Arbeitgeber, ein 39-jäh-
riger Landsmann, wird wegen Wider-
handlungen gegen das Ausländergesetz 
rapportiert. (red)

INTEGRATION 
BEI SPIEL 
UND KAFFEE
Der Spielbus der Kinder- und 
Jugendarbeit Dübendorf 
(KJAD) ist ein erfolgreiches 
Projekt. Er steht im Sommer 
bei verschiedenen Schulhäu-
sern. Die drei Fachfrauen 
Julia Schmid (Kinder- und 
Jugendbeauftragte), Gina 
Sessa (Integrationsbeauftrag-
te) und Bettina Asch (Leite-
rin Stadtbibliothek), möchten 
bei dieser Gelegenheit mit 
Eltern in Kontakt treten, um 
verschiedene in der Gemein-
de vorhandene Integrations- 
und Leseförderungsangebote 
vorzustellen. Die Daten und 
weitere Informationen findet 
man auf: www.kjad.ch. Bild: alm

Kritik an 
Konfirmation

REFORMIERTE KIRCHE. Am 
Sonntag hat in der Kirche im Wil 
die erste von drei Konfirmatio-
nen stattgefunden. Ein  
Angehöriger übt Kritik an Form 
und Inhalt der Feier.

DANIELA SCHENKER

Sandro Piai ist enttäuscht. «Eine Konfir-
mation soll für Jugendliche ein Festakt 
sein, bei dem sie im Mittelpunkt stehen», 
schreibt er in seinem Leserbrief in der 
heutigen Ausgabe des «Glattalers». Am 
Sonntag sei aber etwas anderes im Zen-
trum gestanden – nämlich ein «sich selbst 
gerne zuhörender» Pfarrer mit seiner 
scheinbar nicht enden wollender Predigt. 
Besonders stossend war für Piai eine 
Aussage darin: «Die Unreinheit der Frau 
während der Menstruationsblutung fand 
fünf- bis zehnmal besondere Erwäh-
nung». Für Piai eine völlig konservative 
Ideologie, die nicht ins Jahr 2014 passt. 
Schade findet er auch, dass sich die Bei-
träge der Jugendlichen auf ein absolutes 
Minimum beschränkten und «ihnen kein 
Mitspracherecht an der Gestaltung des 
Gottesdienstes zugestanden wurde». 

«Gemeinsam vorbereitet»
Der Kirchgemeindeschreiber der Refor-
mierten Kirchgemeinde, Dietrich Schu-
ler, erklärt auf Anfrage: «Wir nehmen 
solche Vorwürfe ernst und werden diese 
auch entsprechend bearbeiten.» Weitere 
oder direkte Reklamationen seien keine 
eingetroffen. Der Gottesdienst sei im 
Unterricht und im Lager mit den Jugend-
lichen vorbereitet worden. Eine Gene-
ralprobe habe stattgefunden. 

Thema «Menstruationskrankheit»
Gestaltet hat die Feier Pfarrer Matthias 
Maywald, der derzeit als Vertreter für die 
Dübendorfer Kirchgemeinde tätig ist. 
Für ihn ist es wichtig, klarzustellen, in 
welchem Sinn die Menstruation in der 
Predigt thematisiert wurde. 

Die von der Menstruationskrankheit 
betroffene Frau im Bibeltext galt nach 
dem Gesetz der Gemeinschaft, in der sie 
lebte, als ständig unrein, was faktisch den 
Ausschluss aus dieser Gemeinschaft be-
deutete – so wie auch heute Menschen 
aus anderen Gründen aus der menschli-
chen Gemeinschaft ausgeschlossen sind. 

Deshalb sei es, so Maywald, nicht ein-
zusehen, inwiefern dieser Gedanke für 
die Jugendlichen nicht relevant sein soll-
te. Er bedauert jedoch, dass er diesen 
Gedanken, und damit auch die Aktuali-
tät der biblischen Geschichten in der 
Predigt zu wenig deutlich zu machen ver-
mocht habe.  (red)

Hochwasserschutz bei Sonnenschein
ZIVILSCHUTZ. Auch in diesem 
Jahr lag der Fokus der Wiederho-
lungskurs-Woche des Zivil- 
schutzes auf dem aktiven 
Hochwasserschutz. 

Rund 150 Angehörige der Zivilschutzor-
ganisation Region Dübendorf absolvier-
ten bei idealen Wetterbedingungen ihre 
diesjährige Ausbildungswoche. 

60 Pioniere aus zwei Unterstützungs-
zügen sanierten die durch das Wetter be-
anspruchten Bachverbauungen und 
Holzrechen, welche Schlamm und Geröll 
zurückhalten müssen und stellten so den 
optimalen Schutz vor den Folgen weite-
rer Unwetter wieder sicher. 

Unterstützung für das Tiefbauamt
«Diese Arbeiten sind eine ideale Weiter-
bildungsgrundlage für die Zivilschützer, 
entsprechen sie doch neben vielen ande-
ren dem Aufgabengebiet des Zivilschut-

zes», meinte Michel Elmer, Kommandant 
der Zivilschutzorganisation Region Dü-
bendorf. 

Der aktive Hochwasserschutz in den 
Dübendorfer Gewässern wird nun seit 
über zehn Jahren durch das Tiefbaumt 
der Stadt Dübendorf mit jeweiliger 
Unterstützung durch den Zivilschutz be-
trieben. Das bewährt sich auch bei klei-
neren Unwettern immer wieder. 

Weiter im Einsatz standen die kom-
plette Führungsunterstützung, welche 
ein Lagezentrum für Grossereignisse er-
stellte, zwei Betreuungszüge mit Ausbil-
dungen in Verkehrsführung und Betreu-
ung von hilfsbedürftigen Menschen, die 
Logistik und die Küchenmannschaft, 
welche wiederum vorzüglich und effizi-
ent einen eigenen Haushalt sicherstellte. 

Für die AnschlussgemeindeWangen- 
Brüttisellen konnte die Freizeitanlage 
«im Büehl» saniert werden, auch hier 
war viel Mannes- und Muskelkraft aber 
auch Maschineneinsatz gefragt.  (red)

Noch scheint die Sonne, aber das nächste Unwetter kann jederzeit kommen. Die 
Angehörigen des Zivilschutzes sorgen dafür, dass es nicht zu schlimm ausgeht. Bild: pd

Solo-Gitarrenkonzert 
LAZARITERKIRCHE. Frederico Ahuma-
do ist am Sonntag, 1. Juni, um 17 Uhr in 
der Lazariterkirche Gfenn zu hören. Er 
spielt Werke von Atahualpa Yupanqui 
und Juan Falu aus dem argentinischen 
Gitarrenrepertoire sowie Kompositio-
nen der Spanier Isaac Albeniz und Fran-
cisco Tarrega. Zusammen mit kurzen Be-
gleittexten nimmt der Gitarrist, geboren 
1979 in Buenos Aires, die Zuhörer mit 
auf eine musikalische Reise durch Ar-
gentinien und Spanien. (red)

Schule für einmal versüsst
SCHULE. Die Sekundarschüler 
durften backen statt büffeln. 
Während der Projektwoche 
entstanden Cupcakes.

LAURIN EICHER

Die Schüler der Sekundarschule Düben-
dorf-Schwerzenbach konnten diese Wo-
che für einmal ihre Schulbücher zuhau-
se lassen. Stattdessen durften sich die 
235 Mädchen und Jungen für zwei der 
insgesamt 16 angebotenen Themen ent-
scheiden. Das bunte Angebot reicht von 
Sport, Kultur, Handwerk über Kochen 
bis zu einem Sternmarsch. Jedes Jahr fin-
det ein solches Spezialprogramm im Tur-
nus unter den drei Schulhäusern statt.

«Ziel ist es», sagt die Lehrerin Corne-
lia Derrer, «dass die Schüler auch mal et-
was anderes tun können, als den ganzen 
Tag auf der Schulbank sitzen.» Es sei 
wichtig, dass die Sekundarschüler die 
Möglichkeit haben, an einer Tätigkeit 
über längere Zeit dranzubleiben.Zudem 
fördert die Arbeit in einer Gruppe mit 
Jugendlichen aus anderen Klassen den 
sozialen Zusammenhalt.

Kreatives Gebäck
Im Kurs «Cupcakes und Cakepops» kön-
nen die Schülerinnen und Schüler die 
Vielseitigkeit des Kuchenbackens entde-
cken. Das kleine Teiggebäck, das aus den 

USA stammt, hat Ähnlichkeit mit den 
besser bekannten Muffins. Der entschei-
dende Unterschied: Die Cupcakes sind 
gespickt mit einer farbigen Crèmehaube 
und diversen Streuseln oder Zuckerper-
len. Die zweite Lehrerin des Kurses, Bet-
tina Rinderknecht, sagt: «Wir haben uns 
für das Backen von Cupcakes und Cake-
pops entschieden, da dies im Trend ist.» 

Freude am Kochen wecken
Für den Kurs stellen die Lehrerinnen ein 
grosszügiges Mis en Place aus Crèmes, 
Farben und allen Variationen von Deko-
rationsobjekten zusammen. Die Schüler 
sind sichtlich erfreut über das kreative 
Kochen. Der 13-jährige Jan sagt: «Ich 
würde auch gerne zuhause Cupcakes ma-
chen.» So etwas hört Cornelia Derrer 
gerne, denn das Hauptziel sei die Freude 
am Backen und die Fähigkeit, selber ko-
chen zu können. 

Mit den einladenden Farben und For-
men ist dieses Gericht offensichtlich wie 
geschaffen für Jugendliche, die sich lang-
sam an die Künste in der Küche heran-
tasten. Rinderknecht meint: «Die Kinder 
getrauen sich so eher, ein Menü selber in 
Angriff zu nehmen.»

Jedes Kind bäckt an diesem Tag rund 
zwölf Cakes und darf diese später mit-
nehmen. Bevor alle Schüler heimgehen, 
sagt Jan noch schmunzelnd: «Es ist schön, 
eine Woche keine Hausaufgaben ma-
chen zu müssen.» Cornelia Derrer dekoriert die Cupcakes mit einer Schülerin. Bild: Laurin Eicher
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